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PLENARVORTRÄGE

Weber, Gerhard [Technische Universität Dresden]
Aufbereitung von E-Books ohne Barrieren 

Der Vortrag gibt einen Überblick über die Erstellung von E-Books auch für spezielle Medien und erläutert anhand einiger Beispiele die Personalisierung von verschiedenen Medien die z.B. grafische Notationen verwenden oder nur multimedial zur Verfügung stehen. 

Im Ausblick wird herausgearbeitet, dass mit Techniken des Web 2.0 Autoren und Leser kooperieren können und durch kollaborative Barrierefreiheit sowohl der kurzfristige Zugang zu Inhalten verbessert werden kann als auch im Interesse einer langfristigen bibliografischen Zugänglichkeit die digitalen Inhalte und deren Transkriptionen gesucht und gefunden werden können.

*****

Lesch, Sigrid [Arbeitskreis elektronisches Publizieren/Börsenverein des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels]

Chancen und Herausforderungen des E-Books für den Massenmarkt
Der Vortrag zeigt die aktuelle Marktentwicklung der E-Books, sowohl von der Geräte- als auch von der Content- und der Nachfrageseite.

Die neuen Lesegeräte üben auf Verlage einen weiteren Druck in Richtung Digitalisierung aus. Hier gibt es neben vielen Chancen auch viele Herausforderungen, von Investitionen in neue Technologien und Know How-Aufbau über Veränderungen der Arbeitsprozesse bis hin zu ungewissen Erlöspotentialen. Der Vortrag zeigt an Beispielen, wie Verlage und Buchhandel damit umgehen.

*****

VORTRÄGE

Albrecht, Carsten und Clauss, Heike [DIAS GmbH, Projekt INCOBS]
DAISY-Abspielgeräte im Test

Inzwischen konkurrieren immer mehr DAISY-Player auf dem deutschen Markt. Erhältlich sind ganz unterschiedliche Geräte, die Spannbreite reicht vom einfachen CD-Abspielgerät bis hin zu multifunktionalen Rekordern im Handyformat. INCOBS „Informationspool Computerhilfsmittel für Blinde und Sehbehinderte“ hat DAISY-Player für unterschiedliche Nutzungssituationen getestet.

In dem Vortrag werden die Testergebnisse präsentiert. Einbezogen werden Kriterien wie die Bedienung, Navigationsmöglichkeiten, Ausstattung und Funktionsvielfalt. Es wird dargestellt, worauf beim Kauf zu achten ist und welche Geräte für welche Nutzergruppen geeignet sind.

Auch Alternativen zu DAISY-Playern wie Abspielsoftware oder MP3-Player werden vorgestellt und diskutiert.

*****

Albrecht, Carsten und Clauss, Heike
[DIAS GmbH, Projekt INCOBS]
PDF-Dokumente und Screenreader – Testergebnisse 

Viele Screenreadernutzer schrecken vor PDF-Dokumenten zurück, denn häufig werden Inhalte nur als unstrukturierter Text ausgegeben. Das kann zwei Gründe haben: Mängel des PDFs oder Mängel des Screenreaders. 

Das Projekt INCOBS „Informationspool Computerhilfsmittel für Blinde und Sehbehinderte“ hat Screenreader im Zusammenspiel mit PDF-Dokumenten getestet. Hierfür wurden vor allem barrierefreie, gut strukturierte PDFs verwendet. Ziel war es herauszufinden, welche Auszeichnungen von den Screenreadern erkannt werden und wo Screenreader versagen. In dem Vortrag werden die Ergebnisse des praktischen Tests vorgestellt und erläutert.

Aber wie erzeugt man überhaupt barrierefreie PDFs? Die Referenten geben einen ersten Überblick und stellen weitergehende Informationsmöglichkeiten vor.

*****

Bachmann, Wolfgang [Landesverband der Gehörlosen Sachsen e.V.]

Barrierefreiheit für Gehörlose im Internet

Gehörlose und Barrierefreiheit im Internet? Aufgrund der hohen Gebärdensprachkompetenz vieler Gehörloser sind wir im Internet zunehmend auf Gebärdenvideos angewiesen. So nutzen Gehörlose vollwertig alle Informationsangebote, die nicht unbedingt den gleichen Stellenwert haben, wenn sie ausschließlich nur in deutscher Sprache dargeboten werden. Außerdem müssten die Informationen für Gehörlose anders geschrieben werden und dabei auch alle technischen Möglichkeiten voll ausgeschöpft werden.

*****

Bartning, C. Constantin [PDF4web]
Barrierefreie Adobe PDF-Formulare

Barrierefreie PDF Formulare können den Bedürfnissen unterschiedlicher Nutzergruppen mit Einschränkungen besonders gut entgegen kommen: 

· Bedienung nur mit Maus oder Tastatur, starke Schrift-Vergrößerung, 

· parallele Bedienerführung durch Button- und Lesezeichennavigation, 

· eingabeabhängiges Einblenden weiterer Formularfelder, 

· Position des aktiven Feldes bei Gesamtansicht und starker Vergrößerung immer gut erkennbar, 

· Zusatzinformationen bei Bedarf einblenden, 

· direkte Auswertung auch komplexer Einträge mittels Javaskript, 

· digitale Sprachausgabe aller Formularinhalte, Einträge und Zusatzinformationen, 

· Speichern mit Nutzereinträgen und damit jederzeitiges Unterbrechen und erneute Nutzung, 

· Digitale Signatur. 

Alles geht mit Adobe Reader ohne weitere Hilfstechnologie.

*****

Behrendt, Bruno [Papenmeier]
Zugang zu tagesaktuellen Printmedien

Über das Blindenvorlesegerät Universalreader und das Windows Programm Newsreader haben Blinde tagesaktuellen Zugang zu rund 300 verschiedenen Zeitungsausgaben und Magazinen. 

*****

Eberenz, Katharina [Argon Verlag]
argon daisy edition – DAISY-Hörbücher im kommerziellen Buchhandel

Im Oktober 2008 stellte der Argon Verlag seine ersten Hörbücher im DAISY-Format vor: 20 Bestseller des Hörbuchverlages wurden „DAISYfiziert“. Mittlerweile erscheinen monatlich 10-15 aktuelle Titel in der „argon daisy edition“, Ende 2009 werden über 200 Titel veröffentlicht sein; sie sind über den Buchhandel zu beziehen.

Die Hörbücher der Edition sind DAISY-Bücher des Typs 2, sie vereinen Textüberschriften mit Audioinhalten. Das Schwarzschrift-Booklet wird zusätzlich aufgesprochen und steht ebenfalls akustisch zur Verfügung.

Um DAISY-Hörbücher äußerlich von Hörbüchern im Audio-Format zu unterscheiden, wird als Verpackung eine DVD-Hülle mit Brailleschriftaufkleber verwendet.

Entsprechend dem Verlagsprofil reichen die Titel von Literatur, über Comedy, Kinderbuch und Krimi bis hin zum Sachbuch.

*****

Erle, Markus [Wertewerk]
Was Sie schon immer über barrierefreie PDF-Dokumente wissen wollten

(und bisher nicht zu hoffen wagten)

Barrierefreie PDF-Dokumente: wo liegen die wahren Hürden – Beim Autor? Beim Ersteller? Bei der Technik? Beim Nutzer? Oder doch beim Dokument?

Strukturierte Dokumente - das Grundprinzip verstehen

Merkmale und Mindestanforderungen barrierefreier PDFs

WCAG 2.0 und PDF

Qualitätssicherung als Herausforderung

Der Mythos Knopfdruck

Muss ich ein Acrobat sein? - Werkzeuge zum Erstellen, Überprüfen

und Bearbeiten von barrierefreien PDFs

Verschiedene Workflows im Vergleich (Word, OpenOffice, Indesign,

XML-basiert)

Best Practice Beispiele oder ehrlicher: Best Compromise Beispiele

*****
Fuchs, Manfred [Deutsche Blindenstudienanstalt Marburg e.V. (Blista)]

Barrierefreie pdf-Dokumente, wie geht das?

Wir erkunden miteinander die Möglichkeiten pdf-Dokumente barrierefrei nutzen zu können. Neben der theoretischen Darstellung in Form eines Referates werden wir uns anhand verschiedener praktischer Beispiele mit dem barrierefreien Zugang beschäftigen. Selbstverständlich werden wir uns mit verschiedenen Fragen auseinander setzen müssen. Einige seien hier stellvertretend genannt: 
Welche Voraussetzungen sind nötig?
Was muss bei der Erstellung beachtet werden?
Ist ein barrierefreier Zugang auch bei geschützten Dokumenten möglich?

*****

Grözinger, Michael [Microsoft Deutschland]

Barrierefreier Umgang mit Dokumenten mit Hilfe von offenen Dokumentenformatstandards und DAISY

Dokumente spielen im geschäftlichen wie im privaten Umfeld eine wichtige Rolle. Deshalb ist es von großer Bedeutung, dass diese auch von Menschen mit Einschränkungen erstellt und bearbeitet werden können. Moderne, XML-basierte und standardisierte Dokumentenformate wie Office Open XML oder ODF leisten hier einen wichtigen Beitrag. Sie können im XML wichtige Informationen beinhalten, die im Dokument direkt nicht sichtbar sind, sondern Anwendungen relevante Anweisungen geben. Ein Beispiel ist die Kennzeichnung von Zellen in Tabellen in welcher Spalte und Zeile die Zellen sich jeweils befinden. Damit können sich blinde Nutzer in Tabellen besser orientieren. XML Dokumente lassen sich mit Standard XML Technologien in verschiedene Ausprägungen, so genannte XML Schemata, umwandeln, die in unterschiedlichen Szenarien zum Einsatz kommen. Das wird im „Save-as-DAISY Add-in“ für Microsoft Word genutzt, um bequem aus einem Worddokument ein komplettes DAISY Hörbuch zu erzeugen. Damit ist es möglich eine Masse an Dokumenten einfach zugänglich zu machen.
*****
Hellbusch, Jan-Eric [Selbstständiger Berater]
Standards des W3C: WCAG 2.0, HTML 5 und WAI-ARIA

Mit den in Dezember 2008 veröffentlichten Web Content Accessibility Guidelines 2.0 stellt das W3C deutlich umfassendere Anforderungen an die Barrierefreiheit im Vergleich zur Vorgängerversion aus dem Jahr 1999. So werden konkrete Techniken zur Verbesserung der Verständlichkeit oder zum Einsatz von HTML, CSS oder JavaScript formuliert, aber auch zum Umgang mit Multimedia. Andere Webstandards entwickeln sich ebenfalls weiter, etwa HTML, und neue Webstandards wie WAI-ARIA werden die Dynamik im Web besser zugänglich machen. Die multimedialeren und dynamischeren Inhalte des Webs dienen auch dem Abbau von Barrieren, ziehen aber weitere Probleme mit sich, etwa die Kompatibilität mit Screenreadern.

*****
Kahlisch, Thomas [DZB Leipzig]

Die Zukunft Barrierefrei – Blindenbüchereien als Schrittmacher der digitalen Revolution?!

Die in MEDIBUS organisierten Blindenbüchereien sehen sich als Partner der kommerziellen Verlagswelt und nicht als Konkurrenten. Die sehr geringen Auflagenhöhen und die speziellen Anforderungen bei der Aufbereitung von Literatur in Brailleschrift und Großdruck für Sehbehinderte wecken in aller Regel nur wenig verlegerisches Interesse. 

Die wachsende Auswahl an mobilen Endgeräten, Medienkonvergenz und Diversifikation von Angeboten sind Chancen der digitalen Revolution, die es ermöglichen, auch Menschen mit speziellen Bedürfnissen zeitnah, in adäquater Qualität Wissen zugänglich zu machen. LIBREKA! und DZB kooperieren im Projekt „Leibniz – Sach- und Fachbuchaufbereitung für Blinde und Sehbehinderte“, um PDF und Satzdaten zu verarbeiten und deren digitale Verbreitung sowohl für sehende als auch für nichtsehende Leserinnen und Leser zu forcieren. DAISY-Standard und -Technologien sind dabei der Schlüssel zum Erfolg.

*****

Klarner, Gudrun [Humanware Canada]

Vor- und Nachteile der Victor Reader Daisy-Abspielgeräte von HumanWare

Bei der Auswahl eines Daisy-Abspielgeräts ist es sehr wichtig, den Player auszuwählen, der wegen seiner Eigenschaften am besten die Bedürfnisse des Anwenders abdeckt.

Die Präsentation wird die breite Palette der digitalen Daisy-Abspielgeräte von HumanWare vorstellen: 

- den tragbaren CD-Player, Victor Reader Wave

- die Tischgeräte Victor Reader ClassicX und ClassicX+

- das Taschengerät Victor Reader Stream

Das Publikum wird erfahren, welche Vor- und Nachteile jeder Player in Bezug auf die Bedürfnisse unterschiedlicher Anwender hat und welche Vielfalt von Buchmedien diese Player lesen können. 

*****

Knippschild, Kirsten [Adobe Systems GmbH]

Barrierefreie PDF´s mit Adobe Acrobat 9 und Framemaker 9
Adobe ist nicht nur Erfinder des PDF Formats, sondern hat mit Adobe Acrobat 9 Pro auch ein Werkzeug auf dem Markt, welches in der Lage ist tatsächlich barrierefreie PDF´s mit entsprechenden Werkzeugen aus unterschiedlichen Applikationen wie z.B. Word zu erzeugen und aufzubereiten. Dieser Vortrag gibt eine kurze Einführung zum Thema barrierefreie PDF´s und zeigt in kurzen Demos die Funktionalitäten der Adobe Produkte Acrobat 9 Pro und Adobe Framemaker 9 in diesem Kontext. Als barrierefreien PDF Client braucht der Anwender nur den kostenfreien Adobe Reader, der auch in der Lage ist, barrierefreie getagte PDF´s vorzulesen.

*****

Knippschild, Kirsten [Adobe Systems GmbH]

Barrierefreiheit im Web mit Adobe Flash + Adobe Dreamweaver
Die Web-Lösungen von Adobe helfen Ihnen bei der Einhaltung gesetzlicher Vorgaben hinsichtlich der Barrierefreiheit, z. B. nach Abschnitt 508 des US-amerikanischen Rehabilitation Act. Als Webdesigner können Sie in Dreamweaver barrierefreie Seiten mit einem für Bildschirmlesegeräte lesbaren Inhalt erstellen, die den gesetzlichen Richtlinien entsprechen. So gibt es beispielsweise Dialoge, in denen Sie beim Einfügen von Seitenelementen zur Eingabe von Attributen für die Barrierefreiheit aufgefordert werden, wie z. B. Textentsprechungen für ein Bild. Auch mit Flash ist bereits seit Jahren das Thema Barrierefreiheit adressiert. Bereits im Flash Player 6 waren Inhalte von Rich Internet Applications über eine MASA-Schnittstelle für Screenreader zugänglich. Dieser Vortrag gibt eine kurze Einführung zum Thema Barrierefreies Webdesign und zeigt in kurzen Demos die Funktionalitäten der Adobe Produkte in diesem Kontext.
*****

Lienert, Hansjörg [Dräger & Lienert]

Kostengünstige, automatisierte Produktion von Daisy-Büchern durch gemeinsame Nutzung teurer Ressourcen

Der automatisierte Produktionsprozess von DAISY-Büchern ist mit der Nutzung teurer Komponenten verbunden. Der Referent führt praktisch vor, wie eine teure synthetische Stimme (TTS = Text To Speech) von mehreren Nutzern gemeinschaftlich genutzt werden kann, um Text automatisch in sprechende Daisybücher umzuwandeln. Eine neue Technologie erlaubt die gemeinsame Nutzung von Ausnahmewörterbüchern für die korrekte Aussprache von Wörtern und reduziert damit den Wartungsaufwand. Ein automatisiertes Distributionsverfahren ermöglicht die Verteilung von DAISY über das Internet. Die Notwendigkeit, CDs als Datenträger für DAISY zu verwenden, entfällt teilweise oder ganz.

*****

Mathes, Rudolf-Paul [TMND GmbH]

Automatisierte Vertonung von Textinformationen mithilfe synthetischer Sprache und dem Daisy-Standard

Es gibt immer mehr und bessere Technologien und Lösungen zur automatisierten Erzeugung von blindentauglichen Hörbüchern. Dieser Vortrag gibt einen Überblick über den aktuellen Stand der Technik, die Lösungen der TMND GmbH und deren Einsatzgebiete. Abschließend wird der Blick in die Zukunft gerichtet und erläutert mit welchen Entwicklungen zu rechnen ist. 

*****

Mehrlich Heinz [DBSV - Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter]

Umsetzung des Rechts Sehbehinderter auf unmittelbare Information und kulturelle Teilhabe sehbehinderter Menschen – Forderungen an die Politik und Anstöße für die technische Gestaltung 

Nahezu jede Text- und Bildpublikation liegt in elektronischer Form vor. Dies wird aber kaum für den barrierefreien Informationszugang genutzt.

Sehbehinderung ist eine eigenständige Behinderung, die eigene Lösungen für die mehr als 500000 Betroffenen braucht. 

Die hohe Variabilität bei Sehbehinderungen bedarf selbst steuerbarer Anpassungen, z.B. bei der Textdarstellung. Für große Dokumente sind neue Strukturierungs- und Navigationsmöglichkeiten zur besseren Orientierung zu erproben. Originallayout und zweikanalige Information über gehörten Text und sichtbarem Schriftbild sind zu erschließen. 

Ausnahmen vom Urheberrecht sind vorbehaltlos für den Zugang zu Zeitungen, Zeitschriften und Bücher anzuwenden, unabhängig vom Medium. Die UN-Konvention über die Rechte behinderter Menschen bekräftigt unsere Forderungen.
*****
Michel, Marion [Universität Leipzig]
Leichte Sprache für barrierefreie Dokumente – nicht nur für Menschen mit Lernschwierigkeiten

Texte in Leichter Sprache schaffen Barrierefreiheit für Menschen mit Lernschwierigkeiten. Diese Sprache ist noch jung und beruht auf einer Initiative von Inclusion Europe. Im Bundesnetzwerk Leichte Sprache werden Regeln entwickelt, die zum Standard für Übersetzungen werden sollen. Prüfer als Experten in eigener Sache arbeiten dabei mit Sprachwissenschaftlern, Sozialarbeitern oder Sozialwissenschaftlern zusammen. Ziel ist, Menschen mit Lernschwierigkeiten bessere Teilhabechancen durch Informationsvermittlung zu ermöglichen. Sehbehinderte Menschen gehören zu Nutzern Leichter Sprache, Menschen mit Lernschwierigkeiten nutzen zunehmend moderne Medien – ein Grund, Leichte Sprache im Rahmen dieser Fachtagung vorzustellen.

Im Beitrag wird auf die Bedeutung dieser Sprachform, auf Regeln und Textbeispiele eingegangen.

*****

Mühlberger, Günter [Universitäts- und Landesbibliothek Tirol]
Jedes Buch einer Bibliothek, hier und jetzt in DAISY! Einige Überlegungen zur Ausweitung des Serviceangebots im Rahmen des eBook-on-Demand Netzwerks

Im Rahmen des Servicenetzwerks eBooks on Demand (EOD) können Bibliotheken den Wunsch vieler Benutzer nach einer digitalen Version eines Buches befriedigen. Ein gewünschtes Buch wird digitalisiert, der Volltext mittels OCR (Optical Character Recognition) erkannt und als PDF eBook ausgeliefert. Die Erstellung des eBooks und die Abrechnung über Kreditkarte, sowie die komplette Kundenadministration wird vom EOD Netzwerk den beteiligten Bibliotheken zur Verfügung gestellt. Dadurch fällt der Einstieg in das Netzwerk leicht, ein Scanner und Internetanschluss genügen. 20 Bibliotheken aus 10 europäischen Ländern nehmen bereits teil, tausende urheberrechtsfreie Bücher wurden bereits für Bibliotheksbenutzer auf aller Welt digitalisiert.

EOD plant nun, die bestehende Infrastruktur so auszubauen, dass blinde und sehbehinderte Personen mit minimalem Aufwand ein beliebiges Buch einer Bibliothek als eBook im DAISY Format erhalten können.

Der Vortrag wird die Projektidee skizzieren und auf die Schwierigkeiten im Urheberbereich eingehen, bzw. mögliche Umsetzungsszenarien diskutieren.

Nähere Informationen zum EOD Netzwerk finden sich auf der Website: http://www.books2ebooks.eu/ 
bzw. in einem Aufsatz der IFLA2008:

http://archive.ifla.org/IV/ifla74/papers/074-Gstrein_Muhlberger-de.pdf
*****
Müller, Karin; Seifert, Stefan; Fischer, Till [Universität Karlsruhe]

Barrierefreier Zugang zu Materialien naturwissenschaftlicher Vorlesungen mit Hilfe von Wikis

Der Zugang zu Vorlesungsmaterialien in naturwissenschaftlichen Fächern ist für Blinde ohne Hilfe kaum möglich. Besondere Barrieren sind mathematische Formeln und Abbildungen. Um den Zugang zu diesen Materialien zu erleichtern, wurde an der Universität Karlsruhe eine Erweiterung für MediaWiki entwickelt. Diese Erweiterung erlaubt die Einbindung komplexer mathematischer Formeln, die von Screen-Readern und auf Braille-Displays in ihrem LaTeX-Quellcode zusammen mit den anderen Textinhalten transparent wiedergegeben werden. Außerdem können zu allen Abbildungen Beschreibungen und alternative taktile Grafiken hinterlegt werden. Ferner erlaubt das Wiki die Bearbeitung der Inhalte durch die Blinden selbst und verbessert damit ihre Integration in Lehrveranstaltungen mit Sehenden.

*****

Warnke, Karsten [Barrierefrei Informieren und Kommunizieren]

Instrumente zur Förderung der Barrierefreien Informationstechnik-Verordnung
Die Barrierefreie Informationstechnik-Verordnung (BITV) enthält die deutsche Fassung der Web Content Accessibility Guidelines als Vorgabe für Internetangebote der Bundes- und Landesdienststellen. Sie konkretisieren, wie Systeme der Informationsverarbeitung gemäß Behindertengleichstellungsgesetz barrierefrei zu gestalten sind. 

Für die BITV-Umsetzung hat das Projekt „BIK – barrierefrei informieren und kommunizieren“ aufeinander aufbauende Instrumente entwickelt. 

Im Rahmen des Projekt „BIK@work - Barrierefrei informieren und kommunizieren am Arbeitsplatz“ erfolgt in ausgewählten Unternehmen und öffentlichen Verwaltungen die Unterstützung zur innerbetrieblichen BITV-Umsetzung.

Mit dem Bundeskompetenzzentrum für Barrierefreiheit steht eine weitere Institution zur Verfügung, um durch Zielvereinbarungen die Umsetzung der BITV in der Privatwirtschaft forcieren zu können.

Die Instrumente werden vorgestellt und erläutert.

BIK im Internet: www.bik-online.info 

*****

Zeun, Ulrich [Martin-Bartels-Schule Dortmund]

E-Books und Großdruck: Wie sieht die Darstellung für Menschen mit Sehbehinderung aus?

Was muss gewährleistet sein, dass auch Leser mit Sehbehinderung ein Buch auf einem E-Book-Gerät lesen können und wollen? Sehbehinderungen sind individuell, so auch die Lesebedürfnisse und Sehbedingungen der Nutzer mit Sehbehinderung. Die E-Book-Texte müssen daher so aufbereitet sein (mit welcher Layout-orientierten Sprache auch immer), dass sich der sehbehinderte Leser diese nach seinen Wünschen anpassen kann: Dies muss dann auch Geräte übergreifend mit allen E-Books funktionieren, damit der Betroffene nicht auf ein Monopol-Gerät eingeschränkt bleibt.

Individuelle Einstellungen und Anpassung beziehen sich auf Elemente wie Zeichen, Schrift, Absätze, Layout, Grafiken, Vorder- und Hintergrundfarben sowie zusätzliche Orientierungshilfen und Vorlesemodi. 






